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Alle zwei Wochen stellen wir von nun an auf dieser Seite Menschen vor, die als Gruppe
etwas bewegen. Diese Woche: Die Impfstoff-Erfinder von BioNTech.

Von Ingo Malcher [h"ps://www.zeit.de/autoren/M/Ingo_Malcher/index.xml] ,  3. Juni 2020, 16:56 Uhr
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Özlem Türeci entwickelt die Produkte. © Felix Schmi" für DIE ZEIT
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Es geht um nicht weniger als darum, die Welt vom Virus
[https://www.zeit.de/thema/coronavirus] zu befreien – so schnell wie nur irgend möglich.
Projekt "Lichtgeschwindigkeit", so haben sie es genannt. Das Unternehmen BioNTech aus
Mainz ist die erste europäische Biotech-Firma, die einen Impfstoff gegen Covid-19 in einer
klinischen Studie testet [https://www.zeit.de/wissen/gesundheit/2020-04/coronavirus-
impfstoff-klinische-studie]. Probanden in Deutschland und den USA bekamen von April an
den Impfstoff BNT162 bereits verabreicht. Auf der Unternehmensführung lasten nun
Hoffnung und die Verantwortung, einen Impfstoff zu finden
[https://www.zeit.de/wissen/gesundheit/2020-04/sars-cov-2-impfstoff-forschung-
beschleunigung-coronavirus]. Dazu geht es um viel Geld. Der Vorstand des Unternehmens
ist eine Wette auf die Wissenschaft eingegangen. Die Manager dort lassen sich grob in
zwei Gruppen einteilen: jene, die das Geld besorgen, und jene, die es sofort wieder
ausgeben.

Der Geldeintreiber

Sean Mare" sucht Investoren. © Henning Kretschmer für DIE ZEIT

Es ist nur eine kleine Geste, aber sie zeigt doch, dass sich die Machtverhältnisse
verschoben haben in der Pharma-Welt. Vor vier Jahren lief Sean Marett noch wie ein
Vertreter aus Deutschland die New Yorker Madison Avenue auf und ab, um bei den großen
Investmentgesellschaften Geld aufzutreiben. Er hat daran nicht die besten Erinnerungen:
"BioNTech? Nie gehört!", sei eine häufige Reaktion gewesen, berichtet er. Wenn ihm dann
mal jemand 30 Millionen Euro zugesagt habe, war das ein Grund zu großer Freude – und
das ist nicht viel in dieser Branche. Ganz zu schweigen von den harten Verhandlungen mit
großen Pharmakonzernen über Geld, Vertriebsrechte, Patente, Mitsprache, nach denen
Marett seine genervten Vorstandskollegen beruhigen musste: "Klar ist es für uns
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schwieriger, wir sind kleiner." Und nun, für dieses Gespräch mit der ZEIT, verschiebt er
eine Videokonferenz mit einem der ganz großen Pharmakonzerne per Zuruf an seine
Assistentin: "Kannst du sie bitten, dass wir das in einer halben Stunde machen? Ich bin
noch im Gespräch."

Der Brite Sean Marett, Spitzname Regenmacher, muss im BioNTech-Vorstand das Geld
reinholen, ohne das hier nichts wachsen kann. Die Arbeit von BioNTech bedeutet nämlich,
riesige Summen für Forschung auszugeben – also für Forscher, Maschinen, klinische
Studien – bis ein Medikament am Markt ist. In der Regel kostet die Entwicklung eines
Impfstoffs um die zwei Milliarden Euro. BioNTech betreibt gerade elf solcher Projekte und
hat bislang zwölf Jahre in Folge nur Verluste gemacht. Als der Vorstandschef Ugur Sahin
im Januar verkündete, dass er jetzt auch noch einen Impfstoff gegen Covid-19
[https://www.zeit.de/wissen/gesundheit/2020-05/corona-impfstoff-who-forschung-un]
entwickeln wolle, da wusste Marett, was das für ihn bedeutet: "Ugur gibt das Geld aus, ich
muss es finden. Und zwar schneller, als wir es ausgeben." Es ist, als sitze er in einer
Eisenbahn in voller Fahrt und müsse neue Schienen vor die Lok legen, damit es
weitergeht.

Weil er zu Hause festsitzt, fällt ihm das gerade nicht leicht. Dazu die Konkurrenz: Mehr als
100 Firmen arbeiten an einem Impfstoff. Es ist ein Kampf um Aufmerksamkeit mit
teilweise merkwürdigen Mitteln. Mal präsentieren Unternehmen der Branche unfertige
Studien, mal berichten sie, der eigene Stoff wirke, aber eben nur in der Petrischale.
BioNTech ist da eher zurückhaltend, meldet nur, wenn es etwas zu sagen gibt, was Maretts
Arbeit nicht immer leicht macht. Manchmal fragen ihn Investoren, warum die
börsennotierte Firma nicht mehr Erfolgsmeldungen raushaue – zum Wohl des
Aktienkurses.

[h"ps://premium.zeit.de/abo/diezeit/2020/24]

Dieser Artikel stammt aus der ZEIT Nr. 24/2020. Hier können Sie die gesamte Ausgabe lesen.
[h"ps://premium.zeit.de/abo/diezeit/2020/24]
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Wobei, wer BioNTech ist, muss Marett niemandem mehr erklären. Im März und April
machte er zwei Deals – mit dem US-Pharmamulti Pfizer und dem chinesischen Konzern
Fosun Pharma. Beide beteiligten sich mit 236 Millionen Dollar an der
Impfstoffentwicklung, mit der Möglichkeit, diese Summe bis auf 650 Millionen Dollar
aufzustocken. Die Chinesen halten nun die Kommerzialisierungsrechte für ihr Land, Pfizer
und BioNTech die für den Rest der Welt. "Normalerweise verhandelt man über so was ein
Jahr", sagt Marett, "diesmal waren wir in 14 Tagen durch." Gerade hat der Paketdienst eine
riesige Kiste Papier geliefert. Er kann nun die Verträge ausdrucken – damit die
Wissenschaftler um Özlem Türeci frisches Geld bekommen.

Die Gründerin

Özlem Türeci ist Privatdozentin an der Uni Mainz und eine Pionierin der
Krebsimmuntherapie. "Dabei habe ich festgestellt, dass die Wissenschaft nicht immer am
Patientenbett ankommt", sagt sie. Wer neue Therapieformen entwickeln wolle, brauche
ein Unternehmen. "Sonst war es am Ende nur ein weiteres Paper", eine weitere
wissenschaftliche Publikation also. Weil sie Innovationen schneller verfügbar machen
wollte, gründete sie mit ihrem Ehemann Ugur Sahin eben eine eigene Firma.

Rassismus in den USA

"Trump appelliert an seine Wähler, indem er den starken Mann spielt"
[h"ps://www.zeit.de/2020/24/rassismus-usa-proteste-polizeigewalt-omar-wasow]

Schule in Corona-Zeiten

"Erstaunliche Naivität vieler Lehrer"
[h"ps://www.zeit.de/zeit-leo/2020/04/schule-corona-zeiten-lehrer-eltern-

digitalisierung-datenschutz]

Z +

Exklusiv für Abonnenten

https://www.zeit.de/thema/pfizer
https://www.zeit.de/2020/24/rassismus-usa-proteste-polizeigewalt-omar-wasow
https://www.zeit.de/zeit-leo/2020/04/schule-corona-zeiten-lehrer-eltern-digitalisierung-datenschutz


08.06.20, 13:59BioNTech: Im Team gegen Corona | ZEIT Arbeit

Seite 5 von 11https://www.zeit.de/2020/24/biontech-pharmaindustrie-impfstoff-forschung-coronavirus-biotech-unternehmen/komplettansicht?print

Entbindungspfleger

Der Mann, der die Babys holt
[h"ps://www.zeit.de/2020/24/entbindungspfleger-hebamme-vorbild-oesterreich]

Mehr Abotexte [h"ps://www.zeit.de/exklusive-zeit-artikel]

Türecis Eltern kamen aus der Türkei, ihr Vater war Landarzt in Niedersachsen. Auch sie
studierte Medizin und gründete schon 2001 zusammen mit Sahin ihr erstes Unternehmen,
Ganymed Pharmaceuticals, das der japanische Pharmakonzern Astellas im Jahr 2016 für
1,4 Milliarden Dollar übernahm. Statt durch regelmäßige Pressemeldungen fällt Türeci mit
Veröffentlichungen von Forschungsarbeiten in Wissenschaftsjournalen auf, wo Beiträge
streng geprüft werden. Heute leitet sie bei BioNTech die klinische Entwicklung der mehr
als 20 Immuntherapieansätze. Ein Feld ist dabei die Boten-RNA (mRNA), ein natürlicher
Botenstoff, der dem Organismus Bauanleitungen für Proteine liefert, die eine Vielzahl von
Krankheiten bekämpfen können, Virusinfektionen ebenso wie Tumore – und der sich auch
für Impfungen gegen Covid-19 nutzen lässt. Gespritzt wird dabei die Bauanleitung, und
der Geimpfte stellt den eigentlichen Impfstoff selbst im Körper her. Dieses Verfahren kann
deutlich schneller entwickelt werden als ein konventioneller Impfstoff, bei dem etwa mit
abgeschwächten oder abgetöteten Viren gearbeitet wird. Vor allem ermöglicht es, große
Mengen des Impfstoffes schnell zu produzieren.

"Auf eine Pandemie war ich im Businessplan nicht eingestellt"

https://www.zeit.de/2020/24/entbindungspfleger-hebamme-vorbild-oesterreich
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Sean Mare" sucht Investoren. © Florian Generotzky für DIE ZEIT

Im April wurde der Stoff erstmals einem Probanden verabreicht. "Ich bin ein empathischer
Mensch", sagt Türeci. "Insbesondere beim ersten Probanden macht man sich schon
Gedanken." Wobei sie den Impfstoffkandidaten vorher umfassend prüfen, zusammen mit
den Behörden die möglichen Risiken erörtern, um unerwünschte Wirkungen
auszuschließen. Inzwischen haben auch andere Unternehmen in Europa mit Tests
begonnen. Das bedeutet Konkurrenz. Aber als Wissenschaftlerin und Ärztin ist sie auch
froh, "dass wir nicht die Einzigen sind, die an einem Impfstoff arbeiten."

Der Kassenwart

Als der Vorstandschef im Januar von seiner Einschätzung berichtete, dass das neuartige
Coronavirus um die Welt gehen würde und man nun alle Kräfte für den Kampf dagegen
bündeln sollte, da hörte Sierk Poetting irgendwann nur noch mit einem Ohr zu. In
Gedanken rechnete er schon mal aus, was dieser Wunsch des Chefs wieder kosten könnte.
"Auf eine Pandemie war ich im Businessplan nicht eingestellt", sagt er. Poetting ist der
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Finanzchef bei BioNTech. In weniger ausgabefreudigen Firmen würde er streng übers Geld
wachen. Bei BioNTech geht es mehr darum, die Mittel zu verteilen. "Zum Glück muss ich
kein Erbsenzähler sein", sagt er.

Poetting ist promovierter Quantenphysiker und sagt auch jetzt, mit 47 Jahren, ohne
Koketterie, dass er gern Astronaut geworden wäre. Obwohl ihm dieser Karriereweg wohl
nicht mehr offensteht, ist er Teil einer Art Mondmission. Im Januar hatte er eine halbe
Milliarde Euro Cash auf dem Firmenkonto, solide verteilt auf Projekte bis zum dritten
Quartal 2021. "Aber so kommt es am Ende ja nie", sagt er. "Starre Budgets für jede
mögliche Ausgabe haben wir nicht. Es geht um Leitplanken und Prioritäten." Man könne
Innovationen ja nicht mit Buchhaltungstabellen planen. Wissenschaftlern ist laut
BioNTech-Philosophie am meisten geholfen, wenn man es ihnen ermöglicht, sich
auszutoben.

Poetting kümmert sich derweil um die Niederungen der praktischen Umsetzung. Sollte
BNT162 zugelassen werden, muss die Herstellung schnell hochgefahren werden. Es wäre
das erste Medikament überhaupt, das BioNtech auf den Markt bringt. 200 neue
Mitarbeiter wird Poetting deshalb wohl einstellen, und weil die irgendwo arbeiten
müssen, ließ er neue Laborflächen einrichten. In der Mainzer Zentrale ließ er per Kran
einen Pipettier-Roboter rausholen. Jetzt stehen dort Bioreaktoren für die mRNA-
Produktion.

Nun kauft er überall auf der Welt Lipide und Enzyme ein, um den Impfstoff herzustellen.
Auch bei dieser Mission stößt der verhinderte Astronaut in unbekannte Sphären vor.
Bislang brauchten sie 100 Gramm eines Lipids, jetzt brauchen sie mehrere Kilogramm. So
viel Stoff gibt es oft nur gegen Vorkasse. Poetting macht es möglich. Er glaubt an die
Forscher im Unternehmen, er glaubt an den Erfolgsfall. "Schließlich wollen wir ein großes
Pharmaunternehmen mit eigenen Produkten werden", sagt er. "Das ist das Ziel." Und er
meint das durchaus ernst.

Der Planer

Auf dem Weg zum großen Unternehmen ist BioNTech weit gekommen. 1300 Mitarbeiter
hat die Firma inzwischen. Neben der Zentrale in Mainz gibt es Standorte in Berlin, Halle,
München, Idar-Oberstein, Cambridge und San Diego. Damit aus einem Start-up bei Mainz
ein Weltkonzern wird, gibt es Ryan Richardson im Vorstand, den Strategen. Er überlegt
sich, wo das Unternehmen im Jahr 2035 stehen soll. Zu normalen Zeiten reist er um die
Welt, mehr als 200-mal saß er im vergangenen Jahr im Flugzeug.
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Ryan Richardson verhandelt mit aller Welt. © Ben Quinton für DIE ZEIT

Richardson ist, wie alle im Vorstand, Naturwissenschaftler. In seinem Fall Biologe. Er hat
acht Jahre lang bei der Investmentbank J.P. Morgan Deals im Gesundheitssektor
abgewickelt. Als BioNTech 2019 das Pharma-Start-up Neon in den USA übernahm, konnte
er in der Finanzersprache mit der anderen Seite verhandeln. Dank Neon kann man jetzt in
Eigenregie klinische Studien in Amerika umsetzen.

Richardson ist gerade ein gefragter Mann. Bei ihm melden sich Regierungen, Stiftungen,
Firmen und fragen nach Kooperationen. Wenn BioNTech mit dem Impfstoff erfolgreich
sein sollte, könnte ihn das bei seinen Planungen weit nach vorne bringen. "Ein Produkt auf
den Markt zu bringen könnte die Entwicklung der Firma beschleunigen", sagt er und
versucht, seinem Chef die beste Ausgangsposition zu verschaffen.

"Mit Stoizismus und Aufmerksamkeit auf das Wesentliche"
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Uğur Şahin gibt die Richtung vor. © Felix Schmi" für DIE ZEIT

Der Kapitän

Der Chef hat dieses Jahr während des Ramadans nicht gefastet. Wie seine Ehefrau ist Ugur
Sahin Kind türkischer Einwanderer und Moslem. "Fasten bedeutet, dass man tagsüber
nichts trinkt, kein Wasser, auch keinen Kaffee", sagt er. "Wenn ich faste, dann habe ich
nicht die volle Konzentrationsfähigkeit." Und das sei gerade unmöglich.

Es ist Donnerstagabend vergangener Woche. Sahin ist eine Stunde zu spät fürs
Videotelefonat und erklärt: "Ich kam einfach nicht aus dem anderen Call raus." Es war eine
Konferenz mit Pfizer zu den Covid-Studien. Dann macht er es sich auf dem Sofa bequem.

An diesem Tag hat Sahin um sieben Uhr morgens angefangen. Zu Hause – er fährt derzeit
wegen des Virus [https://www.zeit.de/wissen/gesundheit/2020-02/coronavirus-sars-cov-

https://www.zeit.de/wissen/gesundheit/2020-02/coronavirus-sars-cov-2-risiko-symptome-schutz-rechte-faq
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2-risiko-symptome-schutz-rechte-faq] nicht ins Büro – hat er zunächst E-Mails gelesen.
Dann war Vorstandssitzung per Video. Es folgte Meeting auf Meeting. Sahin sagt von sich,
dass er fachliche Details zum Glück nicht vergesse.

Seine Rolle bei BioNTech? "Ich bin der Kapitän unseres Teams mit Verantwortung für
Teilbereiche wie auch für das Zusammenspiel des Ganzen", sagt der Vorstandschef. Und
dass er gewissermaßen den "Masterplan" für die Vision des Unternehmens habe. Die
Vision ist die Entwicklung individualisierter Therapieformen gegen Krebs. Zusammen mit
seiner Frau hat er BioNTech im Jahr 2008 gegründet. Die Pharmaunternehmer Andreas
und Thomas Strüngmann, die 2005 gerade den Generikahersteller Hexal verkauft hatten,
gaben ihnen 150 Millionen Euro. Zwölf Jahre und einen Börsengang später hat BioNTech
elf Milliarden Euro Marktwert, etwa so viel wie die Deutsche Bank. Den Gründern gehören
20 Prozent.

Zum Masterplan ist nun noch der Unterplan gekommen, die Welt vor Covid-19 zu
schützen. Als er die Pandemie in der Vorstandssitzung vom Januar vorhersagte, hatte
Sahin schon klare Vorstellungen, wie er ihr begegnen wollte. Stufe I: Konstruktion von
Impfstoffkandidaten. Stufe II: Parallel arbeitende Teams, um schneller zu werden. Stufe III:
Klinische Tests. Momentan läuft Stufe IV: Studien zur Zulassung des Impfstoffs. Parallel
dazu wird die Produktion aufgebaut. In den nächsten Wochen erwartet Sahin erste
Ergebnisse. Dann wird sich zeigen, ob die Probanden schützende Antikörper gegen das
Virus gebildet haben.

ZEIT Stellenmarkt

Aktuelle Stellen: Medizin & Gesundheit
[h"ps://jobs.zeit.de/stellenanzeigen/branche-humanmedizin+branche-zahnmedizin+branche-

psychologie-psychotherapie+branche-gesundheit-pflege-sport/FRcZPQ==?
&wt_zmc=fix.int.zonaudev.arbeit-ressort.artikel.stellenmarkt_stellenuebersicht.jobbox-

ticker.gesundheit-medizin.x&utm_medium=fix&utm_source=arbeit-
ressort_zonaudev_int&utm_campaign=artikel&utm_content=stellenmarkt_stellenuebersicht_j

obbox-ticker_gesundheit-medizin_x]
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Es geht hier ja, etwas pathetisch gesagt, auch um eine Menschheitshoffnung. Wie gehen
Sie damit um, Herr Sahin?

"Mit Stoizismus und Aufmerksamkeit auf das Wesentliche. Bei mir ist es so, dass der Druck
ausgeblendet wird, wenn ich mich mit der Sache beschäftige. Dann ist alles weg." Diesen
Stoizismus ermöglichen ihm die Leute um ihn herum. Diejenigen, die das viele Geld
eintreiben und es wieder verteilen.

Börse: Rund elf Milliarden Euro ist die Firma wert

Gewinn: Bisher noch keiner

Mitarbeiter: 1300 Leute arbeiten rund um den
Globus

BioNTech in Zahlen

Geschä"sführender Referent (m/w/d)

Zartbitter Köln e.V.

ZUM JOBANGEBOT

[h"ps://jobs.zeit.de/jobs/geschaeftsfuehrender-referent-m-w-d-zartbi"er-koeln-e-v-koeln-
1023544?wt_zmc=fix.int.zonaudev.arbeit-ressort.artikel.stellenmarkt_stellenanzeige.jobbox-
ticker.gesundheit-medizin.x&utm_medium=fix&utm_source=arbeit-
ressort_zonaudev_int&utm_campaign=artikel&utm_content=stellenmarkt_stellenanzeige_jo
bbox-ticker_gesundheit-medizin_x]
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